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a Die Neuordnung der Einkommensverhältniſſe 


der Staatsbeamten, 


welche mit der ſoeben im Abgeordnetenhauſe mit einer einzig en, 
von der Staatsregierung genehmigten Aenderung angenommenen 
2 zum Abſchluß gelaagt iſt, umfaßt — jo ſchreiben 
die „B. P. N.“ — mit alleiniger Ausnahme der Beamten mit 
mehr ale 12 000 M. Einkommen ſämmtliche Beamte, höhere 
mittlere und untere. Und zwar fällt dabel nicht blos abſolut, 
ſondern auch relativ der größere Antheil an der Gehaltsverbeſſerung 
auf die Unterbeamten; denn deren Gehalt wird um durchſchnittlich 
20 pet. erhöht, während die Aufbeſſerung bei den mittleren und 
dem Gros der höheren Beamten nur durchſchnittlich 10 pCt. 
beträgt, die am beſten geſtellten Beamten der letzteren Art aber 
überhaupt von der Auſbeſſerung ausgeſchloſſen find. 

Aber die Fürſorge der Regierung und des 
die Unterbeamten beſchränkt ſich nicht auf dieſe Erhöhung der 
Gehälter. Für fie allein find die 2¼ Millionen Mark beſtimmt, 
welche zu Stellenzulagen in dem Etat für 1899 ausgebracht ſind. 
onen kommt auch vorzugsweiſe die Erhöhung des Mindeſtbetrages 
der Wittwen⸗ und Waiſengelder zu Gute. 

Eudlich iſt ihnen in erſter Linie die Fürſorge des Staates 
für die Vecbeſſerung der Wobnungsverhältniſſe der Beamten 
gewidmet. Neue Dienſt wohnungen werden für höhere Beamie 
nur ganz ausnahmsweise, z. B. für einzelne Amtsrichter in den 
überwiegen polntjen Landestheilen, errichtet; dagegen ſind allein 
in dem Etat für 1899 2 Millionen Mark für die Erbauung 
von „ für die Zoll- und Grenzaufſeher eingeftellt, 

10 Milltonen Mark, welche in den letzten Jahren 
zur Ferſtelung von zweckmäßigen Miethswohnungen für untere 
Beamte und Arbeiter in den Staatsbetrieben flüſſig gemacht worden 
find nehmen die mittleren und höheren Beamten Überhaupt nicht 
Theil. Was von dieſer Summe nicht auf die Herſtellung von 
Arbeiterwohnungen verwendet worden iſt, kommt unverkürzt den 
Unterbeamten zu Gute. Mit der Bereitſtelln ug jener 10 Millionen 

die fürſorgende Thätigkeit des Staates auf dieſem Gebiete 
noch keineswegs zum Abſchluß gebracht, die Regierung brabfi htigt 


vielmehr, noch weitere Kredite zum Zwecke der Herſtellung auter 
. — ——— 


„In effigie“ 
(„Im Bilde.“) 
Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


Staates für 


(9. Fortſetzung.) 

Derr Giedde hatte als Jägermeiſter ſeine Wohnung im 
Schloß; Ebba beſuchte ihn daſelbſt jedoch faſt täglich, während 
er nur ſelten wegen feiner vielen Geschäfte zur Gräfin 
Nantzow kam. 


Gegen Beginn der Faſten hatte Ebba einmal bei ihrem 
Vater zur Nacht geſpeiſt und ging erſt ſpät nach Haufe; Frau 
22 Kammerfrau, und zwei bewaffnete Jäger 
6264 tin 2 oe. von trunkenen Schiffern und Lands⸗ 

ſie in die Gigend der Rronſtraße kamen, blieb das 


an en preßte den Arm der Dienerin in heftiger 


„Da, ſiehſt Du nicht 2 
a re Be von sr entkernt gingen, vom rotben 
wurden, beleuchtet, Holger Wind — run en getragen 
einem Gaſtmahl des Herzogs von Gotto Ben * — 2 
Abend ſchön und nicht kalt war, hatte die Gräfin eine 2. 3 
an des Junkers Seite einer einſamen Parthte in d —— 


aiſe vorgezogen. 
Bes — bol An abſonberlichen Anblick und wirkte auf 
Ebba, die in dem Haufe ihrer Tante ſo fern von allem Glanze 
uubte. wie ein Märchen; die hohe männliche Erscheinung ihres 
en, noch gehoben durch das ſcharlachne. reich mit Pelz und 
Gold verbrämte Noſtüm, welches der dunkle, von der einen 
ter geſuntene Mantel halb verbarg — der Hals war von 
5 1 — eu re umgeben, die Locken von einem 
Federhut überragt — und auf ſeinen Arm 
e an Guse We, Bid ee violetten 
— ibre Hoftobe aus ſpißenbeſetztem Brokat 
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Dienftag, den 28. Fchruar 


und billiger Wohnungen für Beamte und Arbeiter in den Staats ⸗ 
betrieben zu erbilten. 

Zum Schluß lobt das Organ nochmals die „umfaſſende 
Fürſorge der Regierung für die materielle Lage gerade der unteren 
Beamten.“ 


Nundſchan. 


Die Pariſer „Liberté“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ihres e Mitarbeiters mit dem Leiter der 
deutſchen Miſſton, Fürſten Radziw ill, welcher er- 
klärte, Kaiſer Wilhelm hege gegenüber Frankreich freund⸗ 
ſchaftliche Gefühle und empfinde Achtung vor den großen 
Erinnerungen Frankreich. Wir haben, jo bemerkte der Fürſt, 
jo manche gemeinjame Intereſſenpunkte, daß ein loyales Ein⸗ 
vernehmen ebenſo wünſchenswerih für Frankreich wie für Deutſch- 
land iſt. Fürſt Radziwill drückte ſeine Anerkennung aus für die 
Haltung und das Ausſehen der Truppen, dies bel der Leichenfeier 
defilirten und fchloß, er habe den Weg vom Elyſée nach dem 
Pöre⸗Lachaiſe in großer Uniform zurückgelegt und habe überall, 
je een: der dichteſten Bollsmaflen, eine höfliche Aufnahme 
gefunden. 

Obwohl von amtlicher Stelle aus Wa ſhington bie be ⸗ 
züglichen Meldungen verleugnet werden, ſcheint es doch, als ſuche 
Amerika mit Deutichland aufs Neue Differenzen. Der vor 
Manila liegende amertkaniſche Admiral Dewey ſoll näm⸗ 
lich ſeiner Regierung mitgetheilt haben, der deutſche Admiral 
Diederichs hätte Schritte gethan, um vom Flaggſchiff „Irene“ 
Seeſoldaten in Manila zu landen, unter dem Vorwande, ſeine 
Landsleute zu ſchützen. Dewey drohte, wenn Diedrichs dies thäte, 
würde er die deutſche Pinaſſe in den Grund bohren. Das ſind 
amerikaniſche Gehäſſigkeiten. 

Zur Abrüſtungskonferenz kann die „Kreuz-3ig.“ 
melden, daß von einer Aufforderung an den Papfſt, einen 
Vertreter zu der Konferenz zu eniſenden, jetzt endgültig Ab⸗ 
ſtand genommen worden iſt. Es wird beſtätigt, daß ſich 
Italien von den Berathungen ausgeſchloſſen hätte, 
falls auch die Curie dazu eingeladen worden wäre. 

Wie aus dem im Reichstage eingegangenen Geſchäfts⸗ 
berichtdes Reichs ⸗Verſicherungsamtes für 
das Jahr 1898 hervorgeht, betrug die Zahl der im Berichtsjahre 
zur Entſchädigung gelangten Unfälle 97,432. Da die gleiche 
B40! für 1897 ſich auf 92 326 belief, ſo bat auch für das letzt⸗ 
verfloſſene Kalenderjahr eine abſolute Zunahme der entſchädigungs 

pflichtigen Unfälle ſeſtgeſtellt werden müſſen, die allerdings immer 
um etwa 1000 geringer if, als die Steigerung von 1896 auf 
1897. Ob und gegebenenfalls inwieweit die Zunahme auch 
relativ vorhanden geweſen iſt, wird erſt überſehen werden können, 
wenn die gewöhnlich in den Rechnungsergebniſſen der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften gegebenen Promillezahlen der Verletzten vorliegen 
werden. Au Entſchädigungen find im Jahre 1898 nach vor⸗ 
läufigen Ermittelungen 71,1 Millionen gezahlt worden. Die 
Steigerung gegen das Vorjahr hätte we ſich auf der unge 
fähren Höhe der letzten Zeiten, die etwa 7 Millionen jährlich 
ausmachte, gehalten. Die Geſammtſumme der Entſchädigungen 
belief ſich 1897 auf 63,9 Mill., 1896 auf 57,1, 1895 auf 


rauſchte in langer, glitzernder Schleppe über den hart gefrorenen 
Erdboden, und fie ſchaute ihren ſckönen Cavalier gerade lachend 
und mit blitzenden Augen an. 

Dazu die wunderſame doppelte Beleuchtung von den düſter 
. 5 e 2 ſtark im Zunehmen 

. n leichten, am 
es 0 e d age gefallenen Schnee 
unker Wind!“ rg die Alte u 
hätte ich ihn wiedererkannt, o, und das ſchöne — — 
kenne ſie nicht. meinte Ebba mit zitternder Stimme, 
„aber die e iſt ſehr ſchön.“ 

Die Dienerin ſah beſorgt in das bleiche Geſicht ihrer jungen 
Herrin und dog fie, da das erringen Bild vorüber war und 
jetzt auch die Fackeln an ber nächſten Ecke verſchwanden, weiter. 
Ste ſprachen nichts über das Geſchehene, Ebba wiſchte ih nur 
von Zeit zu Zeit verſtohlen eine T Thräne aus den Augen — 
daheim aber zog fie ſtill den Ring vom Finger, den fie über ein 
Jahr getragen hatte, und legte ion in ein ſchuamloſes Käſtchen. 
in dem fie die Andenken an ihren verſtorbenen 
Bruder und an die Mutter aufbewahrte; — da bei den trockenen 
Blumen von den Gräbern der Theuren, bei dem auf Elfenbein 
kunſtvoll gemaltrn Knabenbilde und den beiden blonden Locken 
8 . fortan ruhen — gehörte doch Holger auch zu 

ren 

Indeſſen 9 1 die Gräfin mit den Ihrigen weiter. Sie 
redete viel in ihrer leichten und witzigen Art, ſpottete mit ſcharfer 
Zunge über die Herzogin von Lüneburg und die Frau Rammer- 


herrin Klaas, die fie nicht leiden mochte, fand aber am Ende, 


daß Holger ſehr zerſtreut war und wenn er auch über ihre Worte 
lachte, doch eine Miene wachte, die bezweifeln ließ, ob er das Ge⸗ 
hörte beachtet und verſtanden hätte. 
ac „Was habt Ihr denn?“ fragte die Gräfin etwas un⸗ 
90. 
8 4 — doch, Ihr ſeid gedankenvoll; Euch drückt etwas, geſteht 
„Wenn ich es doch ſagen dürfte!“ 
„An 25 em daß Ihr 2 dürft?“ 
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50,1, —— 1 on auf 443, 1893 auf 38 2, 1892 auf 323, 1891 Tu num ein | 501, 1804 auf 445, 1893 au 392, 1892 suf 328, 1001 au 
26.4, 1890 auf 208, 1889 auf 145 1888 auf 9.7, 1887 auf 
5,9 und 1886 auf 1,9 Millionen Mark. An Jevaliden- 
und Altersrenten bezogen im Jahre 1898 rund 
515000 Perſonen zuſammen 61.9 Mill. Mark. Die Einnahmen 
aus Beiträgen ergaben nach Abzug der Verwaltungskoſten 102,2 
Millionen und hatten ſich damit gegen das Vorjahr um über 
4 Millionen, gegen das erſte Jahr der Geltung des betreffenden 
Verſicherungezweiges um 17 Millionen Mark gehoben. 

Der in der Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen 
Landtags angekündete Geſetzentwurf über die Beſteuerung 
der großen Waarenhäuſer iſt jetzt zwar fertiggeſtellt; 
es wird aber trotzdem noch längere Zeit vergehen, ehe er in den 
Landtag wird eingebracht werden können. Augenbliclich liegt 
der Entwurf den preußiſchen Handelskammern zur 
Begutachtung vor, die ihre etwaigen Ausſtellungen und Wünſche 
bereits in den erſten Märztagen beim Handels miniſterium geltend 
machen ſollen. Da die Zahl der zu erwartenden Wünſche aber 
nicht klein fein und die Begutachtung doch nach Möglichkeit nutz 
bar gemacht werden wird, fo iit es als ausgeſchloſſen 
zu betrachten, daß der Entwurf noch vor den Oſterfetern an den 
preußiſchen Landtag gelangen wird. 

Die Bahnſteigſperre in Sachſen hat keinen 
3 3 gehabt. Es wurden zwar innerhalb eines 

ahres 9 k. für Bahnſteigkarten vereinnahmt; dieſe 

umme 25 re in keinem Verhältniß zu den Aufwendungen 
für bauliche Anlagen und der Mehreinſtellung von Perſonal. 
Da bauliche Anlagen nur einmalige Ausgaben verurſachen, ſo 
1 die Sperre wohl auch für Sachſen noch gewinnbeingend 
werden. 

Im Lippiſchen Landtage beſtätigte der Staatsmi⸗ 
niſter o. Miefttſchec, daß der Kabinetsminiſter von Lippe 
während der Regentſchaft des Prinzen Adolf von Schaumburg, 
der jetzige Reglerungsrath von Hohenzollern, Herr v. Dertze n, 
am 1. Juli vorigen Jahres pränumerando ein Viertel ſeines 
Gehalts von 10.250 M. erhob und 11 Tage ſpäter das Land 
verließ, ohne an die Staatskaſſe etwas zurückzuzahlen. Wegen 
der Rückzahlung iſt ein Prozeß beim Gericht in Hechingen an⸗ 
hängig gemacht worden. Man hatte allerdings geglaubt, v. 
Dergen werde den Betrag poſtwendend zurückſenden, doch glaube 
dieſer denſelben als Wartegeld anſehen zu dürfen. Miniſter v. 
Mieſitſcheck betonte daher zum Schluß feiner Ausführungen, er 
müſſe ſeinen Vorgänger ſo lange in Schutz nehmen, als der 
ſchwebende Rechtsſtreit noch nicht entſchieden worden ſei. 


. Neich. 


Berlin, 27. Februar. 


7 Der Ratſer hörte am Sonnabend Vormittag nach ſeinem 
Spaziergange militäriſche Vorträge. Später fand bei den Ma ⸗ 
jeſtäten zu Ehren des Geburtstags des Königs von Württemberg 
es geöhere Tafel ſtatt. Nachmittags ſpielte der Naiſer Lawn⸗ 
enn 


Am Sonnta d ij 6 0 . 
lebte Deputation. 9. empfing der Kaiſer die aus Paris zurüch ge 


— — — — — ——— — — d — — 

„An Euch ſelbſt“, meinte Holger kleinlaut. 

Jetzt wußte die ſchöne Wittwe, daß ihre Zauberkünſte nicht 
umſonſt verwendet waren, und daß fie nicht mehr welt von dem 
erſehnten Ziele ſtand; aber trotzdem lachte ſie laut auf. 

„An mir ?“ ſagte fie und ſah ihn mit ihren berückenden 
ſchimmernden Augen groß an, dann aber, als ſie ein wenig 
ruhiger geworden war, ſagte fie: „Habe ich Euch denn je den 
sa a et wenn Ihr einmal etwas Thörichtes jagt ?“ 
es „Run denn, ſo redet auch diesmal herzhaft und ohne 

eu.“ 

„Ich kann nicht,“ entſchied er nach einigem ern. 

„Ihr ſeid ein Kind.“ W 

„Drum ſeid fo gnädig und ſeht mir meine — 

„Nun?“ j 


„Schüchternheit nach.“ 
lachte d ü klich aus vollem Herzen, und Holger 
88 we ne war nicht fo leicht von dem 
a e eu helfen, daß Ihr Worte findet Vorerſt, habt 
Ihr Schuld 
lauben ?“ fuhr Holger auf. 

Be me 39 noch länger ve werde ich böje,“ — 
da die Gräfin, welche eben ihr Haus vor ſich aufſteigen ſah, un 2 
die günſtige Gelegenheit nicht nutzlos verſtreichen laſſen wo 1 
„Wir find doch gute Freunde und zwischen ſolchen muß Vertrauen 
herrſchen. an 

1 Ser fr war jetzt wirklich böſe, und hätte der Junker . 
5 delia geſehen, ſo wäre er über den zornigen Ausdruck in 

gie i u den 8 des Palaſtes, in welchem die 

So gelangten „ we 
MT zurückblieben, während Beide durch das breite Portal 
mit 


in das Treppenhaus traten. 
„Wenn ich Euch einlübe, noch eine Viertel ſtunde 
b e e Die Ge en ee Treppe ſtohen 
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Während des Aufenthalts des Kaiſers in Wilhelms 
Haven in dieſer Woche wird das Panzerſchiff „Rurfürft Frie⸗ 
drich Wilhelm“, auf dem der Monarch Wohnung nimmt, an das 
Fernſprechnetz angeſchloſſen ſein, damit der Kaiſer jeder Zeit mit 
Berlin telephoniſch verkehren kann. 

Ein Gnadengeſchenk von 2300 Mark hat der Kaiſer 
den Reuſenfiſchern zu Köslin i. P zur Linderung des ihnen 
durch gewaltigen Sturm an ihren Fiſchereigeräthen zugefügten 
Schadens überweiſen laſſen. - 

In Nizza iſt am Sonnabend Baron Reuter, der Be- 
gründer des „Reuterſchen Bureaus geſtorb 'n. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ermäßigungen der 
Zölle, welche Italien infolge der handelspolitiſchen Verſtändigung 
mit Frankreich für eine große Reihe von Erzeugniſſen 
franzöſiſchen Urſprungs und ſomit wegen des Deutſchland 
zuſtehenden Meiſtbegünſtigungsrechts auch für die entſprechenden 
deutſchen Erzugniſſe bewilligt. 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern floſſen in der 
Zeit vom 1. April v. J. bis zum Schluß des Monats Januar 
d. J. in die Reichs kaſſe 648 086 159 M. oder gegen das Vorjahr 
mehr 4417 Mill. M. Spielkartenſtempel 1 185 966 M. mehr 
34736 M. Bei den Zöllen betrug das Mehr 31698, bei der 
Zuckerſteuer 11,47 Mill. M. Den bedeutendſten Ausfall hatte die 
Brennſteuer mit 319 634 M. 5 

In der Kommiſſion des Reichstags, die ſich mit 
der Berathung des Bankgeſetzes beſchäftigt, find im Laufe 
der vergangenen Woche die grundlegenden Beſtimmungen nach 
dem Reglerungsentwurfe angenommen worden. Daß der Ent» 
wurf Geſetz werden wird, unterliegt keinem Zweifel mehr. 

Das Pfarrerbeſoldungsgeſetz wird, wie ver- 
ſichert wird, rechtzeitig zum 1. April in Kraft treten. 

Der Geſetzentwurf betr. die Reform der preußiſchen 
Medizinalverfaſſung, der die anderweite Regelung der 
Dienſtſtellung der Kreisärzte und die Bildung von ärztlichen Ge⸗ 
ſundheitskommiſſionen vorfieht, wird in der nächſten Zeit dem 
Landtage zugehen. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat ſeine 
Berathungen in Berlin beendet. Die gefaßten Beſchlüſſe betreffen 
eine Abänderung der Bollvergütung für ausgeführtes Mehl, 
Verbeſſerungsvorſchläge zum Entwurf eines Jnvaliden⸗Verſiche⸗ 
rungegeſetzes, ſowie Vorſchläge zur Beſeitigung der Leutenoth 
auf dem Lande. 

In der Dis ziplinar⸗Angelegenheit gegen Prof. Delbrück 
iſt der für Sonnabend anberaumte Verhandlungstermin von dem 
Disziplinarhof ausgeſetzt worden. Der neue Termin ift 
noch nicht anberaumt. 


Deutſcher Reichstag. 
42. Sitzung vom Sonnabend, 25. Februar. 
Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär Tirpitz, Staatsminiſter 


Thielen. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 


Der 
Minuten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Staatsfekretär Tirpitz das 
Wort, um im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers der Freude Ausdruck zu 
geben, daß die „Bulgaria“ glücklich gelandet iſt. Der Staatsſekretär knüpft 
daran Worte höchſter Anerkennung über das wackere Verhalten des Kapi⸗ 
täns und der Mannſchaft des Schiffes. Dieſes Verhalten zeuge von dem 
guten Geifte, der in unſerer Handelsmarine herrſche und biete eine gute 
Gewähr für unſere jetzt gewachſenen überſeeiſchen Beziehungen. Der Staats⸗ 
ſekretär ſpricht feine Freude aus, daß er dieſe Anerkennung beim Reichs⸗ 
tage ausſprechen könne und weiſt darauf hin, daß Handels“ und Kriegs⸗ 
Marine in Freud und Leid zuſammengehören. (Allſeitiger Beifall.) 

Abg. v. Levetzow ſchließt ſich in herzlichen Worten den Ausführun⸗ 
gen des Staatsſekretärs an. Seine Aeußerungen werben mit lauten 
Bravos begleitet. 

Präſident Graf Balleſtrem konſtatirt, daß Abg. v. Levetzow im 
Sinne und Namen des ganzen Reichs tages geſprochen habe. 

Das Haus geht ſodann zur Tagesordnung über. 

weite T Etats der Reichseiſenbahnverwaltung. 
bg. Möller ⸗Duisburg (natl.) berichtet über die Kommiſſions⸗ 
Verhandlungen. 

Präſident Graf Balleſtrem ſpricht den Wunſch aus, daß in der 
Diskuſſion möglichſt kurz und zur Sache geſprochen wird. 

Abg. Riff (ir. Vg.) kann den Eiſenbahnetat nur zum Theil mit 
en begrüßen und bringt eine Reihe von Beſchwerden über 
die Verwaltung der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen vor; insbeſondere 
ſei eine Herabſetzung des Perſonen⸗ und Frachttarifs in Elſaß⸗Lothringen 
zu wünſchen. 

-Staatsminiſter Thie len: Ich bin dem Herrn Vorredner dankbar 
für das Lob und die Anerkennung, welche er der Reichseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung geſpendet hat, aber auch für die Kritik, die er in maßvoller Form 
1 Hat. Das Abonnement in Württemberg und Baden hat zur 
Folge, daß die Reiſenden in den Städten bleiben und die Wirthshäuſer 
auf dem Lande leer ſtehen. Die Ausſtellung von Kilometerheften würde 
bei der Billet⸗Ausgabe zu großen Schwierigkeiten führen. Es iſt nicht 
angängig, daß man in Elſaß⸗Lothringen einfeitig mit Reformen vorgeht, 
ohne Rückſicht auf die anderen Bundesſtaaten zu nehmen. Ich ſehe ſehr 
wohl ein, daß Elaß⸗Lothringen zu Süddeutſchland und nicht zu Preußen 
— daher haben auch die dortigen Eiſenbahneinrichtungen den Süd⸗ 

eutſchen angepaßt. (Beifall rechts.) 

Abg. Del ſor (b. k. F.) erklärt, daß ein Vergleich der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Bahnverwaltung von jetzt und von 1871 zu Gunſten des jetzigen 
Verwaltung ausfalle. (Hört! Hört !), wünſcht aber, daß der Schwerpunkt 
der Eiſenbahnverwaltung von Elſaß⸗Lothringen etwas mehr von Berlin 
nach Straßburg gerückt werde; jetzt liege er zu nahe beim Finanzminiſterium 
Eine Beſſerung in der Ruhezeit der Beamten, insbeſondere des Zug⸗ 
perſonals, ſowie in der Sonntagsruhe erkennt Redner zwar an doch mühe 
man auf dem betretenen Wege weiter fortſchreiten. Die elſäſſiſche Be⸗ 
völkerung verwahre ſich entſchieden gegen die Einführung der Perronſperre. 

Staatsminiſter Thielen: Was die Erhöhung der Beamtengehälter 
anlange, ſo hätten ſich dieſe bereits viel günſtiger geſtaltet. Hinſichtlich 
der Bahnſteigſperre ſei er ſeſt übeezeugt, daß die Einführung derſelben in 
Elſaß-Lothringen ſehr viel Widerſtand und Abneigung begegnen werde, 

enau ſo wie in Preußen und Bayern. Andererſeits werde man nach 3 
is 4 Jahren die Einrichtung für durchaus berechtigt halten. Eine 
Finanzmaßregel ſei es nicht. 

Abg. Weterl é (b. k. F.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
Riff an und beſpricht hierauf verſchiedene Mängel auf einer Reihe von 
elſäßiſchen Linien, deren Abſtellung erfordert. 

Geh. Oberregierungsrath Wacker zapp widerſpricht dem Vermuthen 
des Vorredners, als ob die Verwaltung allgemeine Intereſſen hinter denen 
vornehmer Kreiſe zurückſtelle Beweiſe ſeien dafür nicht vorgebracht 
worden. Selbſtwverſtändlich hätten einzelne Bevölkerungsklaſſen, wie der 
Großhandel, mehr Vortheil von der Eiſendahn, als andere. 

112 Gamp (Rp.) Einer e der Sonntagszüge zum 
Zwocke der Durchführung der Sonntagsruhe für die Schaffner könne er 
nicht das Wort reden, denn dieſe Züge ſeien Erholungszüge für die ſchwer 
arbeitende Bevölkerung der Großftädte. Man habe im Allgemeinen in 
Elſaß⸗Lothringen keinen Grund zur Unzufriedenheit mit der Bahmver⸗ 
waltu 


ng. 

Abg. Baron de Schmid (Elſäſſer) verlieſt eine Rede, in der er ins⸗ 
beſondere Klage über die Kohlentarife in Elſaß führt. 

Miniſter Thielen erklärt darauf, daß dieſe Tarife durchaus noth⸗ 
wendig und gerechtfertigt ſeien. 

Abg. Graf Kaniß (konſ.) erkennt die Klage des 0 de Schmid 
— em Ausnahmetarife für die weſtfäliſchen Kohlen in Elſaß als bes 
re an. 

bg. Bueb (Soz.) hält die vorgebrachten Einwände gegen die Per⸗ 
e nicht für durchſchlagend, gegenüder den Intereſſen der Verkehrs ⸗ 
icherheit. 
taatsminiſter Thielen bemerkt auf eine Aeußerung des Vor⸗ 
redners, daß auch er die Hoffnung hege, die r bez. des 
Bahnhofs Mühlhauſen bald zu einem vernünftigen Austrag zu bringen. 
Abg. Hauß (b. k. F.) Es laffe fi Niemand darüber wegtäuſchen, 
daß die Reſchseiſenbahnverwaltung ſich gegenüber den Forderungen der 


Oeffentlichkeit ablehnend verhalte aus fiskaliſchen Gründen. Dies ſei in 
Elſaß⸗Lothringen insbeſondere in Bezug auf die Perſonentarife der Fall. 

Abg. Dr. Paaſche (matl.) ſpricht den Wunſch aus, daß die Vertreter 
Elſaß⸗Lothringens auch an anderen Verhandlungen ſich ſo eifrig betheili⸗ 
gen möchten, wie an der heutigen. Uebrigens ſei ez ein Irrthum zu 
glauben, daß die Elſaß⸗Lothringiſchen Eiſenbahnen brächten einen nennens⸗ 
werthen Ueberſchuß. f g 
Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Boltz (ntl.) und nach perſön⸗ 
lichen Bemerkungen des Abg. Wetter lé (b. k. F.) werden die fortlaufenden 
Ausgaben angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Moptag 1 Uhr. Fortſetzung. 

(Schluß 6%, Uhr) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung vom 25. Februar. 


Bei der Fortſetzung der Berathung des Finanzetats wird die 
Poſition „Zum Neubau der Kaiſer Wilhelms» Bibliothek und 
des Provinzial⸗Muſeums in Poſen 752400 M.“ beſprochen. 

Abg. Dr. am Zehnhoff (Ctr.) ift zwar bereit, für kulturelle Ein- 
richtungen der Provinz Poſen einzutreten. Aber Bücher ſind ſchon ſo 
viele in Poſen, daß man die Stadt mit Recht bereits „Bibliothekopolis“ 
genannt hat. Wir werden nur die Forderung für das Muſeum bewilligen. 

Geh. Rath Althoff: Die Bedeutung der Bibliotheken ſoll man 
nicht unterfhägen. Es ſoll in Pofen keine wiſſenſchaftliche, ſondern eine 
Volksbibliothek errichtet werden, die gewiſſermaßen ein Reſervemagazin für 
alle Volksbibliotheten der Provinz bildet. Eine polttiſche Tendenz liegt 
dabei völlig fern. Auch die polniſche Litteratur ſoll berüdjichtigt werden. 
Redner dankt ſchließlich Allen, die durch Spenden das neue Futurmerf 
unterſtützt und gefördert haben. — 2 

Abg. Kindler (feſ. Vp) tritt den Ausführungen des Abg. Zehnhoff 
entgegen und hofft von der Bibliothek eine verſöhnende Wirkung in polts 
tiſcher Beziehung. 

Abg. Neubauer (Pole) erblickt in der Einrichtung eine Maßnahme 
zur Unterdrückung der Polen. 

Abg. v. D 5 lembowski (frkonſ.) empfiehlt die Forderung zur An⸗ 
nahme; es iſt das die erſte einer Reihe von Einrichtungen, über deren 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit Stadt und Provinz Poſen einig ſind. 

Abg. Dr. Friedberg (mtl.) tritt namentlich für die Bibliothek ein. 

Nach zuſtimmenden Erklärungen der Abgg. Peltaſohn (frj. Vg.) 
und Graf Limburg (konſ.) wird der Titel angenommen, womit die 
Berathung des Finanzetats beendet iſt. 

Es folgt die zweite Berathung des Berge, Hütten⸗ und Salinenetats. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Chriſten (fikonſ.) erwidert Miniſter 
Breſeld, daß die Regierung beim Betriebe ihrer Kohlenbergwerke jede 
Beeinfluſſung des Handels zum Zwecke der Preisbildung vermeide. 

Abg. Daub (matl.) wünſcht beſſere Bahnverbindungen im rheini⸗ 
ſchen Kohlenrevier. 

Abg. Lüders (freikonſ.) bittet die Regierung, energiſche Maßnahmen 
a treffen, um die Schädigung der Landwirthe durch die Abwäſſer der 

ali-Bergwerke in der Hildesheimer Gegend wirkſam zu verhindern. 

Miniſter Brefeld legt dar, daß die Regierung hier nur in be⸗ 
ſchränktem Maße einſchrelten kann. 

Abg. Gothein (freif. Vg.) fragt, ob es wahr fei, daß die ſtaatlichen 
Kali⸗Bergwerke dem Syndikat beigetreten ſind, um die Preiſe um zehn 
Prozent zu erhöhen, ferner, daß die Beſtimmung getroffen iſt, es dürſe 
kein Kali anders als mit der Bahn befördert werden. 

Bei dem Titel „Gratifikationen für techniſche Beamte“ 169 770 Mark 
beantragt die Kommiſſion eine künftig wegfallende Erhöhung von 


25 000 Mark. 
wünſcht Erhöhung der Zahl der etats⸗ 


Abg. Schie ding (natl.) 
i Beamten. 
inifter Brefeld erwidert, daß, da deraugenblicklicke Aufſchwung auf 
dem Gebiete der Technick eine vorübergehende Mehrbeſchäftigung erforder⸗ 
lich macht, ſpäter darauf Bedacht genommen werden ſoll, die ſtändig er⸗ 
forderliche Zahl der Beamten feſt anzuſtellen. 
Abg. Letocha (Cr.) führt Klage über verſchiedene Mißſtände bei 
den Knappſchaftskaſſen Oberſchleſiens. 
| „ Dr. Hiric (freiſ. Bp.) bemerkt, daß ähnliche Klagen auch in 
anderen Gegenden laut werden BER 


Geh. Rath Freund 
als unbillig. 

Abg. Fuchs (Ctr.) bedauert, daß die 1892 begonnene Bergarbeiter⸗ 
Geſetzgebung noch immer weit hinter der Reichsgeſetzgebung zurückſteht. 
Als Ziel einer chriſtlich idealen Gerechtigkeit ſorbert Redner, daß die Höhe 
der Waarenpreiſe ſich richte nach der Lohnhöhe und nicht die Lohnhöhe 
nach den Waarenpreiſen. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) bedauert, daß er die ſozialiſtiſche Weis⸗ 
heit des Vorredners nicht ganz zu erfaſſen vermocht hat, und wendet ſich 
gegen die Organiſation der Arbeiter, die eine Verſtändigung mit den Ar⸗ 
eitgebern erſchweren. 

Die Weiterberathung wird auf Montag vertagt. 


bezeichnet verſchiedene Wünſche der Arbeiter 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 26. Februar. Siebenzehn Polizeikommifſare 
haben den Auftrag erhalten, bei verſchiedenen (antiſemitiſchen) Perſonen 
Sauen r vorzunehmen. In einem das Mandat begleitenden ver⸗ 
traulichen Schreiben des Polizeipräfekten wird gefagt, die Unterſuchungen 
ſollten ſich ſpeziell auf alle Dokumente erſtrecken, welche über das Weſen 
und die polttiſche Wirkſamkeit der antiſemitiſchen Liga und ihre Verbin⸗ 
dungen mit den royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen Co⸗ 
mités und mit anderen Vereinigungen Aufklärung geben können. 

Egypten. Der „Agenee Havas“ wird aus Karo gemeldet, der 
Derwiſch Taichs ſei an der Spitze von 16 000 Mann gegen Omdurman 
im Vormarſch begriffen. Ein engliſch⸗egyptiſcher Zruppentheil, welcher den 
Khaliſen verfolgte, habe ſich nach Khartum zurückgezogen, doch jei 
die angebliche Niederlage der engliſch⸗egyptiſchen Truppen bis jetzt 
nicht beſtätigt. Die Nil⸗Armee werde wahrſcheinlich bald nach Darfur und 
Kordofan marſchieren. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Roſenberg, 24. Februar. Ein Bild troſtloſen Jammers 
bot die heutige Strafkammer⸗Verhandlung gegen den früheren Privatjäger 
Paul Prüß zu Dt. Eylau. Derſelbe war bis Oktober vorigen Jahres 
als Jäger dei dem Domainenpächter Dorguth zu Raudnitz in Stellung 
geweſen und wurde da plötzlich entlaſſen. Da er eine Stelle nicht wieder 
ſand und eine Frau und 7 kleine Kinder zu ernähren hatte, wurde die 
Noth außerordentlich groß. Um ſeine Familie vor dem Hunger zu ſchützen, 
ſtieg er in einer Nacht kurz vor Weihnachten durch ein Fenſter in einen 
Schafſtall des Domainenpächters D., holte ſich ein Schaf heraus und 
ſchlachtete es in der Nähe. Das Fleiſch pökelte er in einem Fäßchen ein, 
das bei der ſpäteren Hausſuchung als der Bergſchlößchen⸗Brauerei zu Dt. 
Eylau gehörig erkannt wurde. Er war deshalb wegen zweier Diebſtähle 
angeklagt. P. ſchien ſeine That tief zu bereuen und konnte vor Schluchzen 
kaum antworten. Er wurde nur wegen des Schafdiebſtahls, den er reu⸗ 
müthig eingeſtand, für ſchuldig befunden und unter Annahme mildernder 
Umſtände zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Culm, 24. Februar. Die Betheiligung am hieſigen land⸗ 
wir thſchaftlichen Kreisverein tft eine fo geringe, daß man 
ſich mit dem Gedanken trägt, denſelben einſtweilen ruhen zu laſſen bezw. 
ganz aufzulöſen. - 

— Schwetz, 24. Februar. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, das ſrädti⸗ 
ſche Krankenhaus mit den dazu gehörigen Ackerparzellen an den 
Kreis zum weiteren Ausbau bedingungslos abzutreten und eine Beihilfe 
von 6000 Mark zu gewähren. — Die ſtädtiſchen Behörden find um 
Herlegung einer Garniſon eingekommen; die abgeſandten 
Deputationen haben Unterſtützung gefunden. Beſonders wohlwollend hat 
ſich in dieſer, ſowie in anderen für die Hebung der Stadt wichtigen Fragen 
der Herr Oberpräſident v. Goßler in Dane Aeg 

— Marienwerder, 26. Februar. (R. W. M.) Die gerichtliche 
Unterſuchung über den Tod des Eigeuthumers Labenz in Fiedlitz 
hat bis jetzt zu keinem poſitiven Ergebniß geführt. Wie wir hören, iſt der 
j. 3. in Haft genommene Eigeuthümer Noch in Fiedlitz wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. 

— Pr. Stargard, 24. Februar. Der Entwurf dez Haushalts- 
plans unſerer Sl für 1899 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
243 477 Mk. ab gegen 222 523 Mk. im laufenden Rechnungsjahr. Die 
Erhöhung des Etats iſt vor allem auf die immer mehr anſteigenden Kreis⸗ 
und Provinzialbeiträge zurückzuführen, die im kommenden Rechnungg jahr 
53 000 Mk. betragen. Vorausſichtlich wird eine Erhöhung der Zuſchläge 
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— Lautenburg, 22. Februar. Die ſchwarzen Pocken find in 
der Familie des Herrn Kaufmanns A. feſtgeſtellt worden. Ein von der 
ee befallenes neun Monate altes Kind iſt dieſer Krankheit leider 
erlegen. 

— Danzig, 25. Februar. Wie die „D. N. N.“ zuverläſſig erfahren 
haben wollen, hat das Miniſterium beſchloſſen, die Echt ffb an Ab ⸗ 
theilung bei der techniſchen Hochſchule Berlin⸗Charlottenburg aufs 
wer und an die in Danzig zu errichtende Hochſchule zu verlegen, — 

ie kgl. Eiſenbahndirektion macht heute bekannt, daß am 5. April, 
Morgens 7 Uhr, die für die Einrichtung eines Freihafenbezirks 
in Neufahrwaſſer beſtimmten Anlagen, welche unter Verwaltung 
der kgl. Eiſenbahndireltion ſtehen, dem Verkehr übergeben werben. 
Mit dem Tage der Betriebseröffnung tritt eine La erordnung für die 
Benutzung der Lagerplätze, Lagerſchuppen und Lagerhallen im Freibezirk 
eigene in Kraft. Die zur Zeit innerhalb des künftigen Freibezirks 
befindlichen Privat⸗Tranſitläger gelangen zur Aufhebung. Für den 
Freibezirk wird innerhalb deſſelben eine beſondere Güter⸗Abfertigungs⸗ 
ſtelle mit der Bezeichnung „Neufahrwaſſer [Freibezirk“] errichtet. — Her 
bekannte Schriſtſteller Maximilian Harden, welcher am 4. Nos 
vember v. Js. vom Landgericht I in Berlin wegn Majeſtäts⸗ 
bar ſechs Monaten Feſtungs haft verurtheilt worden 
2 bi: ſeine Strafe demnächſt in der Feſtung Weichſelmünde 
antreten. 

— Danzig, 24. Februar. Heute fand in Berlin die Konſti⸗ 
tuirung der Aktiengeſellſchaft „Holm“ mit dem Sitz in 
Danzig ſtatt. Das Aktienkapital beträgt 2 000 000 Mt. Zweck der Ger 
ſellſchaft iſt die wirthſchaftliche Erſchließung und Verwerthung des etwa 
620 Morgen großen, bei Danzig am rechten Weichſelufer gelegenen Gutes 
Holm für induſtrfelle Unternehmungen. Die bisher der Bebauung hinder⸗ 
lichen Rayonbeſchränkungen find durch Allerhöchſte Kabinetsordre vorbehalt⸗ 
los aufgehoben. Den Vorſtand bilden Kommerzienrath Muscate und Bau⸗ 
rarh Breidſprecher. Dem Auſſichtsrathe gehören an Dr. jur. Hans Jordan 
in Elberfeld als Vorſitzender, Eiſenbahndirektor Seering, Geh. Kommer⸗ 
zienrath Damme, Fabrikdirektor Marx in Danzig, Geh. Seehandlungsrath 
a. D. Schubart in Berlin, Geh. Kommerzienrath Vohwinkel in Düſſeldorf, 
Geh. Kommerzienrath van der Zypen in Köln, Kommerzienrath Kirdorf in 
Gelſenkirchen, Konſul Horn in Dresden. 5 

— Königsberg, 25. Februar. Der 47jährige verheirathete, aber ge⸗ 
ſchledene Bernſteiphändler Z. erſchoß heute Nacht ſeine 65 jährige 
Mutter und dann ih ſelbſt. Das Motiv iſt unbekannt. 

— Bromberg, 24. Februar. Eine Beihilfe von 5000 Mark für 
unſer Stadttheater haben Magiſtrat und Etats kom miſſion bewilligt; 
die Genehmigung der Stadtverordneten ſteht noch aus. 

— Schneidemühl, 25. Februar. In einem ſeit Jahren ſchwebenden 
großen Diebſtahls⸗ und Hehlerprozeß aus Na kel 
wurden hier ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. Die Zeugengebühren 
betragen gegen zehntauſend Mark. 


Lokales. 
Thorn, 27. Februar. 


U lPerſonalien.] Der Notar Rau aus Dt. Eylau 
iſt unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor in die landwirth⸗ 
ſchaftliche Verwaltung übernommen und damit aus dem Juftiz- 
dienſte ausgeſchteden. — Der Gerichtsaſſeſſor Hermann Winkler 
in Lügen iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Flatow 
ernannt worden. — Der Referendar Wilhelm Korn in Schöneck 
iſt in den Oberlandesgerſchsbezirk Breslau übernommen. — Dem 
Reſerendar Rudolf Herfort in Neuenburg iſt die beantragte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. — Der Gefangen⸗ 
aufſeher Ptorred in Strasburg iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das eee in Oliva verſetzt worden. 

x [Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt iſt als 
Poſtſekretär der Woſtprak tirkant Steine rzaus Hannover 
Marienburg. Berjegt find die Poſtaſſiſtenten BDeſſard 
Inowrazlaw noch Schlochau, Dobbek II. von Schlochau nach 
Inowrazlaw, v. Knarszewski von Graudenz nach Langſuhr, 
Kuſſat von Dt. Eylau nach Neumark, Schwarz von Culm 
nach Thorn, Wittkopp von Rieſenburg nach Ptlplin. 

- Bum KRünſtler⸗ Concert am 1. März] 
Das Rünſtlerpaar Herms⸗Sandow gab im Oktober v. J. ein 
äußerſt zahlreich beſuchtes Concert in der Berliner Singakademie. 
Hierüber ſchreibt die „Allgemeine Muſik Zeitung“ u. A. Folgendes: 
„Frau Herms Sandow errang fi mit ihrer außer ordentlichen 
Vortrage kunſt lauten und anhaltenden, herzlichen Beifall. Der 
Künſtlerin liegen ſowohl ernſte wie heitere Geſänge gleich günſtig, 
beiden Richtungen wird fie mit bezw. ebenſoviel Empfindung wie 
feinfinnigem Humor gerecht. Die Stimme klang biegſam und 
ausdrucksvoll, und den Text behandelt Frau Herms⸗Sandow wie 
auch die muſikaliſche Deklamatlon mit höchſter Meiſterſchaft. Es 
iſt ein Vergnügen, ihre Vorträge — — 1 Herr Sandow war wie 


in Küaſtler auf feinem 1 
ſtarmiſcher Beifall zu Theil.“ r wollen . nn 


freunde nochmals auf den ſeltenen Kunſigenuß, der ſich ihne 
dem Concert am 1. März bieten wird, ganz beſonders auf- 
merkſam machen. 

A [Schützenhaus ⸗ Theater.] Vor ausverkauftem 
Hauſe eröffnete geſtern Abend im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes Frl. Adelhaid Bernhardt mit ihrem Dresdner 
Enſemble ihre leider nur auf dieſe laufende Woche beſchränkten 
Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen. Wir jagen: leider; denn die geſtrige 
Vorſtellung bot uns, die wir hier in Thorn in Bezug auf 
Theater⸗Genſſſe ja ſehr ſtiefmütterlich bedacht find, ſeit längerer 
Zeit wieder einmal einen rechten, erfreulichen Theaterabend. 
Gegeben wurde das Blumenthal'ſche Luftſplel „Das zweite 
Geſicht“, ein Stück, in welchem die hervorragendſten unſerer 
Gäſte ihr künſtleriſches Können recht gut entfalten konnten, vor 
Allem Herr Caeſar Beck und die Damen Frl. Henriette 
RNaſſon und Frl. Schiller. Frl. Maſſon ſcheint in dem 
Fache der „Naiven“ in der That unverwüſtlich zu fein; wir 
kennen die Künfilerin nun ſchon jo manches Jahr, aber ihre 
künſtleriſche Geſtaltungskraft iſt ſtets die gleiche, ausgezeichnete: 
immer derſelbe Liebreiz, dieſelbe Schalkhaftigteit und Munterkeit, 
welche ihr die Herzen der Zuſchauer ſtets von Neuem wieder im 
Sturm erobern. So war fie auch geſtern als Kitiy von 
Mengers wieder vortrefflich in ihrem Element und nahm das 
Publikum im Nu für fi gefangen. — In der Rolle ihres 
Vaters, des adelsſtolzen und unverbeſſerlich leichtßnnigen Grafen 
Mengers, lernten wir Herrn Caeſar Bed vom Berliner Theater 
kennen, und wir müſſen geſtehen, daß wir uns von ihm in den 
bevorſtehenden Vorſtellungen noch viel Ausgezeichnetes verſprechen. 
Sein Graf Mengers geſtern war eine Figur aus einem . 
bis ins kleinſte Detail hinein mit feinem Verſtändniß durch⸗ 
gearbeitet. — Auch Frl. Schiller war in der Rolle der ver⸗ 
wittweten Gräfin Charlotte von Mengers, namentlich in den 
beiden letzten Akten, außerordentlich ſympathiſch. Die Künftlerin 
iſt nicht nur eine impoſante Bühnenerſcheinung, die über ein ſehr 
wohlklingendes und modulations fähiges Organ verfügt, ſondern 
auch ihre mimiſche Geſtaltungs kunſt iſt gut durchgebildet. Nur 
im dritten Akt, als ſie ihrem erſten Geliebten, dem Rechtsanwalt 
Drontheim, die Gründe darlegte, die zu ihrer ehelichen Ver⸗ 
bindung mit dem alten Grafen Mengers führten, hätte fie ſich 
einer deutlicheren Ausſprache befleißigen müſſen. — Dr. Dront⸗ 
heim wurde vom Herrn Jusgen recht gut wiedergegeben. 
ebenſo konnte man auch mit dem Hans v. Maltitz des Herrn 
Marner wohl zufrieden fein. Prächtig war noch Herr 


2 
e 


} 


5 
£ „glüclier Stern gewaltet, Frl. Emmy Haderlandt aus Berlin 
gab den 


Höpfner in der Rolle des „in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelten und nun 158 ⅜ ſtehenden fünffachen Dampfmüllers“ 
Max Koberſtein. — Das Zufammenſpiel klappte vortrefflich und 
fo konnte es an dem lebhafteſten Beifall des zahlreichen Pu 
blikums natürlich nicht fehlen. 
Mit großem Intereſſe fieht man der morgenden Vorſtellung 
„Cyprienne“ entgegen, und es empfiehlt ſich, frühzeitige 
Sicherung der Billets. Am Mittwoch kommt dann, wie uns von 
Direktion mitgetheilt wird, Schönthan's entzückendes Luſtſpiel 
„Cornelius Voß“ zur Aufführung. 9 
[Der Singverein] veranſtaltet am nächſten Sonntag 
den 5. d. Mie, in der Garniſonkirche bekanntlich eine Aufführune 
des Hay d nischen Oratortums „Die Schöpfung“, und we, 
noch die herrliche „Elias“⸗Auffübrung vom vorigen Frühjahr he, 
Erinnerung hat, der wird deſſen gewiß ſei, daß auch die be 
vorſtehende Veranſtaltung wieder einen ganz außerordentlichen 
mufikaliſchen Genuß bieten wird. Als Soliſten find drei 
bervorragende Geſangskräfte aus Berlin gewonnen: Die kgl. 
Domſänger Rolle und Neubauer und die Oratorienſängerin Frl. 
E. Haberlandt. Ueber eine Aufführung der „Schöpfung“ mit 
Frl. Haberlandt in Bayreuth ſchreibt die Augsburger Morgen- 
geitu Auch über der Wahl der Solokräfte hatte ein 


„Gabriel“ und die „Eva“. Die noch jugendliche 
Sängerin, von Natur mit einer Stimme von zauberiſchem Wohl 
laute ausgeſtattet, bot eine vollkommene geſangstechniſche Leiſtung 
man fie nur von bereits routintten Kräften erwartet. Ins⸗ 
beſondere imponirte ihre souveräne Beherrschung der Kopfſtimme 
die Verbindung der Regiſter. Die Hauptſache aber — ihr 
ſeele: voller und durchgeiſtigter Vortrag berechtigen zu der Annahme 
er jungen Dame noch eine bedeutende Zukunft als Concert⸗ 
umd Oratorienſängerin bevorſteht. — Bei dem zweifellos wieder 
M erwartenden großen Andrange wird man gut thun, ſich bei 
eiten mit Eintrittskarten zu verſehen, die ſchon jetzt in ber Buch ⸗ 
udlung von Walter Lambeck zu haben find. 

V [Der Chriſtliche Verein Junger Männer 
feierte geſtern, Sonntag fein 3. Stiftung efeſt. Dasſelbe 
nahm einen in jeder Hinficht erfreulichen Verlauf. Im feſtlich 
geſchmückten Vereinslokal fand als Einleitung des Morgens eine 
engere Daukfeier unter Lellung des Herrn Mittelſchullehrer 
Semrau ſtatt. Am Nachmittage wurde dem von Damen des 
rn jreundlichſ geſpendeten Feſtkuchen und Kaffee in lautrer 
Fröhlichteit Herphaft zugeſprochen, Bähe der Brudervereine in 
Bromberg und Inowraziaw betheiligten ſich dabei. Der F eſt · 
gottesdtenſt in der Garniſonkirche verſammelte eine ſehr 
— Gemeinde zu einer erhebenden Feier; ſowohl die Ge⸗ 
ange mit Orgel⸗ und Poſaunenbegleitung, der Chorgefang, als 
auch die ergreifende Feſtpredigt des Herrn Paſtor Scheffen⸗ 
Danzig trugen dazu bei. Die daran anſchließende Nachfeier 
im großen Victoriaſaale führte eine große Feſtoerſammlung, daß 
kein Platz leer blieb, zuſammen. In reicher Auswahl wechſelten 
Sporgeſänge, Poſaunenchorvorträge, Deklamationen und Ansprachen 
ab, denen wir nur einiges entnehmen können Der Jahres 
bericht ſchilderte das ſtille ſegens reiche Wirken des Vereins; 
finanziell ſind zwar keine Reichthümer erworben, aber abgeſehen 
vom Posaunenchor, der feine eigene RNaſſe hat, iſt dieſesmal kein 
Deſizit zu verzeichnen. Auf die Inſtrumente iſt noch eine Schuld! 
abzutragen. Die Mitgliederſchaft, wenn auch an Zahl nicht 
nennenswerth gewachſen, iſt doch mehr denn früher in Freund⸗ 
Haft verbunden. Herr Diviſionspfarrer Strauß rief an- 

üpfend an feine Erinnerungen im Domkandidatenftift in Berlin, 
dem Vereine ein mabnendes Wort zu und wünſchle, daß er mit 
allem Ernſte eine „Poſaune des Herrn“ fei, nicht allein durch 
feinen Poſaunenchor, dem Redner volles Lob ſpendete, ſondern 
vor Allem durch treue Arbeit für das angefangene Werk; daß es 
Lebene kraft habe, zeigt ſein 3jähriges Beſtehen. Herr Paſtor 
Scheffen ſprach dann über den Mißbrauch alkoholhaltiger 
Getränke und legte dar, wie ungeheurer Luxus und Verſchwen⸗ 
dung mit dem Trinken derſelben verbunden it. Ein langjähriges 
früher Poſener Vereinsmitglied ſtellte zum Schluß in kurzen 
Worten die Ziele und Aufgaben des Vereins vor Augen. Nur 
zu ſchnell verlieſen die angenehmen Stunden; mit Dank und 
Freude und den beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen des 
Chriſtlichen Vereins Junger Männer löſte ſich die Feflverſamm⸗ 
lung erſt ſpät auf. Möge es dem Verein vergönnt ſein, nach 
innen wie nach außen auch im neuen Vereinsjahr ſich zu ver“ 
vollkommenen. 

Xlgirchen⸗ Kollekte] Zum Beſten des Konfir., 
manden⸗und Walſenhauſes in Sampohl, Diöceſe Schlochau 
iſt die Beranſtaltung einer einmaligen Kirchen⸗Rollekte genehmigt 


= [Der Thorner Lehrerverein) hielt am 
— ſeine monatliche Sitzung im Säügenbaute 1 Der 
dende gab zunächft bekannt, daß 3 Mitglteder dem Verein 
neu beigetreten ſelen. Herr Sem rau aus Schönwalde iſt 
zum 1. Lehrer in Bildſchön ernannt und verläßt ſomit unſern 
Verein. In der nächſten Vereins ſitzung am 11. März wird 
Herr Peil aus Stantslawken einen Vortrag über die von 
ihm heraus gegebenen, geſetzlich geſchützten Schönſchreibheſte halten. 
Die Generalverſammlung wird bereits am darauf folgenden 
Sonnabend abgehalten werden. Zu Rechnungsreviſoren, welche 
in derſelben ſchon den Bericht zu erſtatten haben, wurden die 
Herren Zander, Schwartz und Stiege gewählt. Al- 
—.— gad Herr Paul als Fortſetzung eines früheren Vortrages 
Entwickelung des deutſchen Nattonalgefühls einen eingehenden 
cht Über das Werk H. Meyer, deutſches Vollsthum. Nach- 
> 8 cn u Wi * * des 
gekennzeichnet e, ſchloß er mit dem 
E bald auf unſern Seminaren die angehenden 
— — ang wichtigen Zweige der Wiſſenſchaft bekannt 
hervorgehoben daß diet In der Besprechung wurde beſonders 
Werken auch zugleich dir Srößten Dichter in ihren unfierblichen 
hätten, und daß von d die volksthümlichſten Geſtalten geſchaffen 
wohl taum eines berufen Werken unſerer gegenwärtigen Dichter 
troßberm ihre Merfafer in der madebat votsthämdid m werben, 
„aus 
Born zu ſchöpfen. Auf der enordnung a Bund 
Veſprechung des ueuen Statutenentwurfg für den weſtpreußiſchen 
Prov:⸗Lehrerverein. Da die Du ung desselben e 
viel Zeit beanſprucht hätte, wurde eine Kommiſſion gewählt 
welche denſelben vorberathen und zur nächſten Sitzung etwaige 
Abänderungsvorſchläge machen oll. 9 
= [Weſtpreußiſcher Provinzial gLehrer⸗ 
verein.] In ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte ſich der Ge⸗ 
Häfteführende Ausſchuß eingehend mit dem Geſetzentwurf betr. 
die Für ſorge für die Wittwen und Walſen der 
Leprer an öffentlichen Volksschulen (Reliktengeſetz, Folgender 
R ſchluß wurde ‚einitimmig gefaßt: Der geſchäſtsführende Aus⸗ 
‚hub verkennt nicht die Mängel des vorliegenden Geſetzentwurfs, 
— der Anficht, daß die Vorthelle der Vorlage von fo 
welche „gender Bedeutung find, daß die thatſächlichen Nachthelle, 
bewogen Theil auch nur temporäter Natur find, reichlich auf⸗ 
werden. In Anbetracht dieſer Thatſache und mit Rück- 


icht darauf, 
delete n ſich mit der früheren Forderung 
eordnetenhaufes decken, 
auf — Aenderungen des Geſetzes zu Gunſten der Lehrer 
(Erhöhung der Mindeſtpenſton auf 250 Mark, Aufhebung der 
Karenzzeit) zu ſteben, 
abrathen, in 1 
des Geſetzes zu verhüten. 
. (Vereine) ſich mit den Abgeordneten 
ihrer Kreiſe in 
eg — Geſetzes 

orm mit aller 
Dr die dahin zielen, daß denjenigen Wittwen und Waiſen, 
welche 
aus den 
geſichert werde. 


am 14. März d. Js. 
Provinzial⸗Landtages, 


März, wird noch eine 
halten werden. 


(im Winter) bis 9 Uhr Vormittags und von 12 bis 


feuerwache ſowie d 


atsbehörde im Geſetze auf- 
daß die von der Staate beh Br 


erſcheint es uns nicht rathſam, Anträge 


milſſen auch unſern Zweigvereinen 
4 zu petitioniren, um eine Gefährdung 
Vielleicht empfiehlt es ſich, daß die 


Berdindung ſetzen und fie bitten, für das Zu⸗ 
auch in der vorliegenden 
Kraft einzutreten. Außerdem find Schritte 
on der Wehlihat des Geſetzes ausgeſchloſſen bleiben ſollen, 
: angeſammelten Rapitalien eine Erhöhung der Penſion 


rovinzial⸗Ausſchuß.] Am Tage vor der 
> Y beginnenden Seſſlon des weflpreußiſchen 
alſo am Montag, den 13 
Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes abge- 


A (Poſtaliſches.] Bei dem Kaiſerl. Poſtamte in 


Mocker find die Schalterdienſiſtunden für den Verkehr mit dem 
Publltum j an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen vom 


Zeit von 7 (im Sommer) bezw. 8 


1 Uhr Nach · 
mittags feſtgeſetzt worden. f 4 

x [BonderUferbahn) Die Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion hat die Ueberführunasgebühr nach der Uferbahn um 
25 Pf. — von 3 Mk. auf 2.75 Mi. — ermäßigt, jo daß die⸗ 
ſelbe mit der Rangiergebühr von 1 Mk. jetzt 3,75 Mk. beträgt, 
ſtatt bisher 4 Mk. g 

O Militärifhes.) Heute Vormittag fand unter Betheiligung 
ſämmilicher Infanterie⸗Truppentheile der Garniſon und des Ulanen⸗Re⸗ 
gimenis von Schmidt unter Leitung des Kommandeurs der 87. Infante⸗ 
rie⸗Brigade, Herrn Generalmajots Behm in der Gegend von Roßgarten 
eine größere Garniſonübung ſtatt. 3 ’ 

[Das Muſterungsgeſchäft im Landwehrbez irk 
Tho ruf hat heute begonnen und zwar im Kreiſe Brieſen. Die Muſte⸗ 
rungs⸗Kommiſſion, beſtehend aus dem Kommandeur dez Landwehrbezirks 
Thorn, Major Grunert, dem dazu kommandirten Stabsarzt Dr. Büge 
Bataillonsarzt im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, und dem Oberleutnant 

chlomka vom Infanterie⸗Regiment von Borde, ſowie das erforderliche 
Unterperſonal haben ſich behufs Abhaltung des Geſchäfts heute nach Brieſen 
begeben. Das Muſterungsgeſchäft dauert in den zum Landwehrbezirk 

Thorn gehörigen drei Kreiſen Thorn, Culm und Brieſen bis zum 4. April 
dieſes Jahres. 

Eine außerordentliche Quartals- Verſam⸗ 
lung! hielt die Schmiedeinnung für Stadt und Kreis Thorn 
vor Kurzem in der Wohnung ihres Obermeiſters R. Heſſelbein ab. 
Es wurden zwei Meiſter in die Innung aufgenommen, acht Ausgelernte 
freigeſprochen und acht Lehrlinge eingeſchrieben. Für den Fonds zur An⸗ 
ſchaffung einer neuen Innungsfahne wurden freiwillige Beiträge der 
Innungsmeiſter in Höhe von 20 Mark eingezahlt. Es folgten nun Bes 
rathungen über die neuen Statuten, wozu auch Herr Syndikus Kelch 
erſchienen war. Der Forderung der Regierung, es ſollten alle Dorf und 
Gutsſchmiede in die Innung aufgenommen werden, wollte die Innun 
nicht beiſtimmen, weil viele von dieſen kaum Geſellen geworden ſeien un 

ch ohne jede Prüfung ſelbſtſtändig gemacht hätten; ſie ſollen erſt 
eine Prüfung vor der Innung beſtehen. Die Statuten wurden endlich 
fertiggeſteltt und der Königlichen Regierung zur weiteren Veranlaſſung 
zugeſtellt.. Man entſchied ſich endgiltig für die freie Innung. 

7 wei Brände), die beide erheblichen Umfang hätten annehmen 
können und von denen beſonders der erſte für das Häuſerviertel, zu dem 
unſer Artushof gehört, hätte verhängnißvoll werden können, find in den 
letzten beiden Tagen zu verzeichnen gemeier. Sonnabend Abend um 
9 Uhr wurden die Anwohner des Altſtädtiſchen Marktes, der Coppernicus⸗ 
ſtraße etc. durch einen ſehr ſtarken Knall erſchreckt: in der Fabrik 
von Marcus Hen ius war eine 50 Liter Spiritus haltende Deſtillirblaſe 
explodirt. Der durch die Exploſion hervorgerufene Luftdruck war jo 
gewaltig, daß das Dach des betreffenden Raumes ſofort emporgeſchleudert 
wurde und daß im Henius ſchen Laden das große Schaufenſter nach der 
Straße hin in Tauſende von Scherben zerſplitterte. Auch in den hinteren 
Fenſtern des Artushofes ſind mehrere Scheiben zerſprungen. — Die der 
explodirten Deſtillirblaſe entſtrömenden Spirſtusgaſe brannten mit heller 
Flamme, und nur der Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten Gorecki, auf 
Culmer Vorſtabt wohnhaft, der bei dem gefahrvollen Ereigniß überhaupt 
eine bewunderungswürdige Kaltblütigkeit und Opferwilligkeit bewies, iſt 
es zu danken, daß weitere ſchlimme Folgen abgewandt wurden. Er griff 
mit beiden Händen durch die Stichflamme und drehte die Verbindungs⸗ 
ventile zwiſchen der Blaſe und dem Keſſel ab, wobei er ſich natürlich 
erhebliche Brandwunden zuzog, wodurch aber andererſeits eine Exploſion 
des großen Keſſels vermieden wurde. Dann holte er noch Waſſer herbei 
und goß das Ke pat — — 822 ſo wi die ſofort alarmirte Nacht⸗ 

e Feuerwehr kaum no etwas zu t 
fanden. Der heldenmüthige Maſchiniſt Gore. der — 3 — berabſalende 
Ziegel noch am Kopfe Verletzungen davongetragen hatte, mußte zur 
ärzlichen Behandlung in das ftädtiiche Krankenhaus geſchafft werden a 

Geftern früh gegen die 9. Stunde ertönten abermals die Feuermelder: 
in dem Wintergarten der Dylewski'ſchen Reſtauration 
in der Katharinenſtraße war durch eine unglückliche Zufälligkeit beim 
Heizen (vielleicht, daß ein Stück glühende Kohle aus dem Oſen gefallen iſt) 
Feuer ausgebrochen, durch welches dieſer Saalanbau vollſtändig zerſtört 
wurde. Da der Raum mit ſehr leicht brennbaren Sachen angefüllt war 
griffen die Flammen ſehr ſchnell um ſich, ſo daß der Brand, als er zuerſt 
bemerkt wurde, von den Hausbewohnern nicht mehr gelöſcht werden konnte. 
Der energiſchen Thätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr gelang es, wenig⸗ 
ſtens das Vorderhaus zu retten; nur wurden die an den Wintergarten 
anſtoßenden Räume ſehr durch Waſſer, Rauch ꝛc. in Mitleidenſchaſt gezogen. 
Auch die Rückwand des Hauptgebäudes wurde ſo ſtark vom Waſſer aufgeweicht 
und in ihren Stützpunkten unterſpült, daß fie auf Grund polizeilicher 
Der cken für Herrn Da it rect Mei einaufüirgen drohte 

N x 
fi derung we y ft recht bedeutend, ift aber durch Ver⸗ 

- [Polizeibericht vom 27. Febru Y 
Ein Halstuch in der Breiteſtraße; ein Paar Glaceehanif 
Briefkaſten. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


1. März d. J. ab auf die 


m 


Gefunden: 
chuhe im Polizei⸗ 


* Bodgorz, 26. Februar. Durch Herrn Superintendentur⸗Ver⸗ 
we ſer Pfarrer Vetter ⸗Gurkke wurden heute in der evangeliſchen Kirche 
die dieß⸗ und nähhjährigen Konfirmanden geprüft, 

„Brzoc za, 26. Februar. Herr Beliger Sonnenberg ⸗Czerne⸗ 
witz hat zu dem Bismard⸗Dentmal, welches auf een de 
Herrn Landrath v. Schwerin in Thorn errichtet werden ſoll, einen Granit⸗ 
block von ca. 1½ m Länge und / m Breite geſchenkt. Dies gab die 
Ver anlaſſung zur Veranftaltung eines Herrenabends im Meyer ſchen Gaft« 

au ie 1 beg bin . 1586530 2 o lag in längerer Rede die 
er dienſte des Fürſten Bismarck hervorhob und mit ei 
Wiener schloß mit einem Hoch auf Se. 


Vom Düchertiſch. 

Welchen Reichthum das deutſche Volk in ſinnigen 
Gebräuchen, welch reichen Schatz an tiefgründiger Poeſie es befiht, bas 
lehrt jo recht das vortreffliche Familienbuch „Frau Mufi ka,“ heraus⸗ 
gegeben von Joſeph Kürſchner (Berlin, Hermann Hillger Verlag) das wie 
an einer Perlenſchnur die Perlen, die poethiſchen und muſitaliſchen Schätze 
in ſchter unerſchöpflicher Fülle aneinanderreiht. Wir haben bereits darauf 
hingewieſen, daß gegenwärtig von dieſem Werke eine Lieferungs ausgabe 
erſcheint, deren billiger Preis (20 Hefte à 60 Pfg. nebft zwei prächtigen 
Einbanddeden gratis) die Erwerbung Jedem ermöglicht. Eben erſchien die 
Lieferung 10, in der der Lauf des Jahres, den das Buch einhält, bis 
10 Ostern vorgeſchritten ift. Kürſchner hat in feiner Abhandlung nichts 
erangusiehen verſüumt, was irgend von Intereſſe und charakteriſtiſch für 
das Leben des deutſchen Voltes zu dieſer hohen Zeit wäre und dabei eine 
muſitaliſche Anthologie geboten, die durch Reichhaltigteit immer von neuem 


verbläfit.- Wie Fön von neuem das Bu legentlichſte 
empfehlen. 9 ch auf das Angelegentlichft 


Neueſl e Nachrichteri. 
Paris, 26. Februar. Einzelne Manifeſtanten be⸗ 


gaben fi heute Nachmittag zur Vendomeſäule, um Veilchenſträuße 

daſelbſt niederzulegen, was die Polizei verhinderte. Ein Zwiſchen ⸗ 

fall kam nicht vor. — Unter den im Lokale der Antiſemitenliga 
konfiszirten Papieren befinden ſich Briefe Eſterhazy's und anderer 

Perſonen, in denen verſchledere Aktrons pläne vorgeſchlagen 

werden. 


Turin, 26. Februar. Der Herzog von Drleans 


iſt heute Abend hier eingetroffen. 


Kairo, 26. Februar. Einer amtlichen Meldung zufolge 


liegt gegenwärtig keine Abficht vor, Verſtärkungen nach dem Sudan 
zu entſenden. 


| Barjchan 8 Tage 


— . éH— —.— . —K—— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


en — 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Februar un 7 Uhr Morgens: +1,86 
Luft A een 5 Grub Gelſ. Werter: trübe Wind: 
Bemerkungen: Eistreiben auf ganzer Strombreite, 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienftag, den 28. Februar: Milde, wolkig, theils heiter. Stellenweiſe 


Niederſchlag. 
Sonnen- Aufgang 6 Uhr 50 Min., Untergeng 5 Uhr 36 Min, 


Mond- Aufg. 9 Ubr 26 Win. Abds., Unterg. 7 Up: 9 Min. Morg. 


Meter 
N. 


Berliner telegraphiſche Schlußkenrſe. 

27. 2. 25 2. 2077. 2. 25. 2. 
feſt. Poſ. Pfandd. vn 99 20 99,20 
21672 eee 


denz der Fond zt] ſtill. 
Ruf, | 20 216,30 „ 4 P 
216,05 216,05 Poln. Pldbr. 4% 191, 1101,10 


Ruff. Banknoten. 


6 i 7 28,25 
Oeſterreich Buntn. 169 651169,70 Türk. 1% Anleihe C 27 80 28, 
— „ Conſols 1 b (3, — 92 90 Iꝗal. Rente 4% 95 70 —.— 
Preuß. Conſolsu / r. 101.30 01,50 Rum. R. v. 1894 4% 91,90 92,10 
Prß. Conſolz 8 % aby 101,40 101,3 Disc, Comm. Antheil« 203 60 203,40 


„ Reichsant 2] 93,— 92,—| arp. Bergw.⸗Act. 186 1084,70 
SR Reig sant 2˙ 1 101,50 101,50 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.— 127,40 
Wpr. Pfdbr. 8% nid. 90,70 90,70 Thor. Stadtanl. 3˙ % — — 5 
1% 99 20 99.20 Weizen: loer i. New⸗Horf 86 ¼ 86% 

3 3 | Spiritus Bier lei. | 


| | „20 „| 40,60] 41, 
We nſel⸗Distort 4½ / Lomdard⸗Zinsfuß für deutſche Staats -n. 5 % 


— 


Revision 


der L. bestände anlässlich der Non Ueber- 
10 Prozent | nale veranlassen Ba für kurze Zeit den | 
extra Raba —— wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sämmtlicher Damenklelierstofte für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
educirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 


während des | 6 Mtr. soliden Mester-Zephir z. Kleid für I. 50 Mk, 
6 „ solid. Araba-Sommerstoff 2 „ 1.80 „ 
Restbestände. | 6 „ 801“. Abadier-NMouveauté „ „ „ 2.720 „ 
— e „solid. Damentuoh u. Loden , „ , 3.90 „ 
sse este Eingän, . d- 1 
Muster Het klefder n Plentenete fe Sommersaison, 
auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franso 
franoo. Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Versandthaus 


Stof zum ganzen Herrananzug für M. 8.30 \ mit 10 Prozent 


Modebinuer gratis, | Chevlıtarzug „ „ 435 extra Rabatt. 


DA nach lörperlichen 
He Ab w aſchungen Anſtrengungen ꝛc. 
. iſt eine erſte Bedingung für die Geſundheit des K 

W und die Pflege der Haut. Die Thätigkeit der Poren 
muß erhalten, die der Hautathmung ſlörenden Ablage» 
rungen müſſen bejeitigt werden! Hierzu iſt aber nur 
eine Seife zu empfehlen, welche die durch erhöhte Thätige 
keit empfindlich gewordene Haut nicht reizt, ſondern bes 
ruhigt und eignet ſich dazu nach den vielen Ausſprüchen 
ecfahrener Mediziner die Patent » Myrrholin⸗Seiſe am 
beſten, denn fie erzeugt nach dem Gebrauch ein äußerſt 
wohlthuendes, ſammetartiges Gefühl. Alle, welche durch körperliche Ans 
ſtrengung die Hautabſonderung erhöhen, ſollten fi daher beim Waſchen 
und Baden nur der Patent⸗Myrrholin⸗Seife bedienen. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


O Jede Schachtel ne 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 
pillen wirlen unerreicht bei Störungen des 
Magens, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit, = 
Körperſchwäche, 2 zen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und 
deren Folgen: Kopfſchmerz, Schwindelaufälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 
ſtimmüng, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. 

Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen find kein Geheimmittel. 
Beſtandtheile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 

In keinem Haushalte ſolkten Tacht's Magenpillen fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch tft von wahrhaft jegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbeſinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaſſens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was und wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und ilber« 

raſchend. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ „ 

nee RE ar die ae 3 

abfreihe Anerkenn.- u. Danfifhreiben! ufli 
Apotheken zum Preiſe von k. 1.— Pro St — 
nicht, direkt von Apotheker Ed. Fact, Verbſt i. And. 


u DD ERLERNT 


Herrn Apotheker Taht! BR 

Seien Si undlich und ſenden Sie mir umgehend nod 3 
Schachteln Magenpllen. Diefelben haben ſich großartig bewährt und werde 
ich ſie gerne empfehlen. 


Vienenbourg. Hochachtungsvoll 


G. Römer. 


Schwarze Seidenſtoffe 


ideſte Fürbung mit Garantieſchein für gules Tragen und Halt⸗ 
bertel beg Verkauf an Private porto- und zollfrei in's 
aus. Tauſende von An erkennungsſchreiben. Mußer fror eo auch 
von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich cee 


u x 
ke 


Kaufmann 


anzeigen. 


Thorn, den 27. Februar 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
5 Markus 
Lewin findet heute Nachmittag 3 Uhr vom 


Herrn 


Kaufmanns David 


Trauerhauſe, Brombergerſtr. 66, aus ſtatt. 
er Vorſtand 


des Bsrael. Kranken: n Verrdigungs⸗Vertins 
Zur Theilnahme an der Begrädncßfſeſer 


der verſtorbenen Frau Wittwe Frohwerk 
verſammeln ſich die Innungsmitglieder am 
ts, Nachmittags 2¼ Uhr pünkt⸗ 


28. d. M 
lich in der Innungsherberg⸗. 
Thorn, den 27. Februar 1849. 
Der Vorstand. 

A. Wakarecy. 
Zeesen 
3 Die glückliche Geburt eines 
3 Sohnes 
zeigen an 
Thorn, den 26. Februar 1899 
$ Hermann Moskiewiez u. Frau 

Eva geb. Joel, 


9509999999 


oo... 


Ordentliche Sitzung 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 

Mittwoch, den 1. März 1899 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

99 (von voriger Sitzung) Betr. den Haus⸗ 
haltsplan der Gasanſtalt für 1. April 
1899/1900. 

101 (desgl.) Betr. die Etatsüberſchreitungen 
des Schlachthausetats bei Tit. IV Bol. 1 
mit 12,60 Mk. und bei Tit. IV Poſ. 8 


mit 79,80 Mt. U erbinduugs Stücke iſen 
117 80 75 Tü. IV des Sone Eu ienahe en, 1 
on 30 zu Tit. IV de uletat ; i 
(II. Gemeindeſchule) „Verwaltungs⸗ piritus, Mennige, Maſchi⸗ 
kosten“ nenöl 
118 (desgl.) Betr. desgl. zum Schuletat ist zu vergeben. f 
(höhere Mädchenſchule) bei Tit, III I. Angebote werden bits 
Pof. 1 von 40 Mt. und bei Tit. IV 14. März d. J., Vorm. II Uhr 
von 20 M, im Geschäftszimmer der Gasanftalt ange⸗ 


119 (desgl.) Betr. die Neueinrichtung einer nommen. 


Lehrerſtelle bei der höheren Mädchen⸗ 


— 3 
125 Betr. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung u. den Stand der Gemeinde⸗ 


Angelegenheiten pro 1. April 1898/99.4 Polizeil. Bekanntmachung. 


(8 61 der Städteordnung.) 

126 Betr. den Haushaltsplan für die Käm⸗ 
merei Verwaltung pro 1. April 
1899/1900. 

127 Betr. den Ankauf der Goeppinger ſchen 
Münz ſammlung. 

Verhältniſſe der 


128 Betr. Regelung der 
Gemeindeärzte. 
Thorn, den 25. Februar 1899. 
Vorſitzende 


Der 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Betanntmachung. 


An der Culmer Chauſſee, auf der Strecke 
iſchen der Chauſſeegeldhebeſtelle und der 
ule in Schönwalde ollen am Freitag, 
den 3. März d. 38, Nachm. 2 uhr 
91 Stück Pappeln 
meiſtbielend gegen Baarzahlung verkauf! 


werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor dem 
Termin an Ort und Stehe bekannt gemacht 


werden. 
Verſammlungsort: Chauffeegeldhebe⸗ 
Thorn, den 25. Februar 1800. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
⸗Grund⸗ 


Die auf dem dtiſchen Ziegelei 
1755 PN ba Chauſſee befind« 


ſowie eine complette 
Elevator aus 


Mittwoch, d 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Biegelei-Grundftüd hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die Licitations⸗ Bedingungen liegen von 
heute ab werktäglich wäh 
funden im Stadtbauamte zu J 
Einfiht aus. Vor Beginn der Lieitation 
iſt bei dem gleichfalls anweſenden ſtädtiſchen 
Kaſſenbeamten eine Bletungskaution von 
20 Mark zu hinterlegen, ohne 
Angebote keine Gültigkeit haben. 
noch beſonders darauf hingewieſen, daß das 

5 werk 5 — . 100 1 fl 

ganz beſonders gut zu landwirthſchaft⸗ 

lichen 8 eignet. 

Thorn, den 26. Februar 1899. 


Der NAagiſtrat. 


1 kräftige Amme 


Coppernirusſtr. 22, 1. 


wird verlangt 


——— — 
an! 


j In der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. 
Leiden unser lieber guter Vater, Schwieger- und Grossvater, 


David Markus Lewin 


im 63. Lebensjahre, was wir statt besonderer Meldung tierbetrübt 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 28. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause, Brombergerstrasse No, 66, aus sfatt. 


abe der beabſichtigt, jo tft die Er» 


starb nach schwerem 


der 


1899. 


Oeffentliche Berdingung. 
Am Mittwoch, 8. März er., 
Vormittags 9 Uhr 
werden in der Geſchäftsflube 8 des 

Forlifikatſone⸗Denſtgebäudes 
die Erd, Maurer-, Schmiede: 
und Schloſſer, Klempner⸗, 
Glajer:, Töpferarbeiten, die 
Lieferung von Eiſendraht u. 
Nägeln, Grad ⸗ Samen und 
künſtlichen Düngern, ſowie 
von Schreib · und Zeichen · 
materialien 
für das Rechnungsjahr 1899 in öffent 
licher Verdingung vergeben. Die Ber 
dingungen pp. liegen von heute ab in 
der vorbezeichneten Geſchäſtsſtube zur 
Einſicht aus; dieſelben find vor Abgab⸗ 
der Angebote durch Unterſchrift anzu⸗ 
erkennen. Unternehmer, welche für die 
Fortiſikation Arbeiten bezw. Lieferungen 
noch nicht ausgeführt, haben die in den 
Bedingungen verlangten Ausweiſe recht 
zeitig beizubringen. 
Thorn, den 22. Februar 1899. 


Königl. Fortifikation. 


Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 
Thorn, den 24. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 
ab bis Weiteres ganz eingeſtellt. 

Thorn, den 25. Februar 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizell. Bekanntmachung. 


Da im vorigen Herbſt wiederholt gegen 
die Beſtimmungen der Baupolizei = Ber» 
ordnung vom 4. Oktober 1881 be · 
treffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder Stock ⸗ 


werden mußte, bringen wir die betreffenden 
Beſtimmungen wiederholt in Erinnerung. 


Der Bauherr hat von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen. 


§ 52. 

Wohnungen in neuen Häuſern oder in neu 
erbauten Stockwerken dürfen erft nach Ab⸗ 
lauf von neun Monaten nach Vollen⸗ 
dung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 


laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nachzu⸗ 
er welche 906 on Umſtänden die Friſt 
bis auf 4 Monate und bei Wohnungen in 
neu erbauten Stockwerken bis auf 3 Mo⸗ 
nate ermäßigen kann. 


Polizekordnung enthaltenen Vorſchriften wird, 
fofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 


8 57. 
Die Nichtbefolgung der in fen wi, 


Denjenigen Perſonen, welche in nen 
erbauten Hänſern bezw. Stockwerken 
Wo en zu miethen beabſichtigen, 
wird empfohlen, ſich durch Nachfrage in dem 
Polizeiſekretariat Gewißheit zu verſchaffen, 
von wann ab die betreffenden Räume wohn⸗ 
lich benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 20. Februar 1899. 


Die Polizei⸗VBerwaltung. 
!!Rohrhruch der Wasserleitung! ! 


Es iſt in den letzten Tagen ein auker- 
erbrauch 


geführt werden. 8 
Die Herren Hausbeſitzer machen wir daher 
auf das Vorſtehende aufmerkſam und erfuchen 
ihre Hansleitungen im eigenen Jutereſſe 
u prüfen und vorgefundene Nohr⸗ 
che vor der Inſtandſetzung der Haus⸗ 
lenung an die Waſſerwerks⸗Verwaltung um⸗ 
gehend zu melden. 
Thorn, den 25. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


durch denzhiesigen Sin 
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Dr 


„Diltrich». 


Tonfülle, zu 
. Ausw. 


A. M. Dittrich, Berlin W., Friedrichstr.! 
Amt I. 6664. 


ecke Franzöſiſcheſtraße. 


Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann & Co. 


Mittwoch, I. März, Artushofsaal: 
CGoncert-Sandow. 


Programm bereits bekannt gegeben. 


„ Nummerirte Sitze 4 3 Mk, unnummerirte Sitze à 2 Mk., Steh- 
plätze à 1,50 Mk., Schülerkarten à 1 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Sonntag, den 5. März 1899, Abends 7 Uhr 
in der Garnisonkirche 
Aufführung des Oratoriums 


„Die Schöpfung“ von Jos. Haydı 


rerein (Dirigent Herr F. Char) unter Mitwirkung 
der Kapelle des Infanterie-Regiments No. 21. 

Frl. E. Haberlandt, Oratorien- Sänger in 
Solisten}, Herr G. Rolle, 
F. Neubauer, 
Eimtrittskarten zu numm Plätzen à 2 Mk, 


& 1,50 Mk. und Schülerkarten & 75 Pf. sind Bis Sonntag, den 5 März er., 
Mittags 2 Ubr zu haben in der Buchhandlung vor Walter en En 
Der Vorstand des Sing-Vereins. 


(Ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt.) 
Die Preise 


für Malton Weine aus Malz 


Be (Sherry, Tokayer und Portwein-Art) 
“ab jekt auf Mk. 1.25 für die / Flaſche u. Mk. 0,75 für ½ Flaſche herabgeſetzt worden. 


Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen Malton ⸗Geſellſchaft, Waudsbeck. 


Nee eee 


Mit etwa 165 Illustrationstafeln und 100 Textbeilagen. 


= Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: 


MEYERS Kleines 
‚KONVERSATIONS-LEXIKON 


Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 
80 Lieferungen zu je 30 Pfennig (is Kreuzer, 40 Gs.), oder 2 Bünde 
in Halbleder gebunden zu je 10 M. ( Fl. ö. W., 


Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. 


Berreilungen auf Meners Kleines Monſervations⸗Lexikon nimmt 
jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die Buchhandlung von 


eee 


lanos 


neukreuiſ., in ſtärkſt. Eiſenkonſtrutt. 
mitunvermüftl. Mechanik. v. höchſt. 
88 15 J. 

Sarantte. Kleinſte Raten ohne Auf⸗ 
anco. Pröbeſend. 

. Kataloge, Reſer. gratis. 


TIL 


Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


ie danken mir = 


gewiß, wenn Siemupl Belehr. übe 


n. ärztl. Frauenſchug O. R. P. leſen 
P. Krzbd. gratis. Lehrr. Buch ſtatt 


150 Mk. 50 Pf. Berſchl. 20 Pfg. mehr. 


Oschmann. 


Färben 


begann bereits und erbitte recht 
zeitige Einſendung, hauptſächlich 


berei u. 
bern, 


vis-A-vis der Synagoge. 


* RE a 
Thorn vorr ig 
handlung von Walter L 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Jelbstbenahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
iehen duch das Verlags⸗Magazin in 
zig, Neumarkt Nr. 21, ſowie 


Buch⸗ 
ambeek. 


C 104 


N iſches Reinigen der 
u; FrähiahrsGarberoben 


früh⸗ 
ſolcher 


Garderobe, welche umgefärbt oder auch 
umgearbeitet und reparirt werden ſoll. 
L. Kaczmarkiewicz, 


emiſche Wäſcherei, 
auerſtr. 36 


durch 
4825 


Shübenhaus, Thorn. 
Dienftag, den 28. Februar er.: 
Cyprien ne. 
Cyprienne Henriette Masson 
Prunelles Herr Beek. 


Mittwoch, den 1. März er.: 


Cornelius Voss. 


Bon und Billet⸗Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Pen ’ ö 
zu Gaben Gehenkraie 16, r 4 
ine Hof wo „ bier Zimmer, vom 
1. April zu verm. Seglerſtraße 6. 
Möbl. Zimm. zu verm. Grabenfir. 10. 
1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör iſt vom 1. April zu 
vermiethen Brombergerfirahe 72. 
ie von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehabte 
51 iſt z. 1 


fiicheritenhe 55. 
ut veneb,. Wohnung, 2 Zimm., hell 
Küche, ſämmtl. Zubeh., Anz! Waage. 
v. ſof. oder 1. April zu verm. Daſ. 1 Zim. 
ür eine Perſon. Bã e 3. 
2 eleg. möbl. Jim. w. Burſchengelaß von 
ſofort zu verm. Gulmertr. 13. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 


5 I. n Mellienftr..@de 19, 

Mbl. Zim. 4. verm. Gerberstr. 13/15, 2 Tr. 
F ee 301 I 
Balkenwahn⸗ v. 4 Zim, Küche, Speifel, 
zu vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8. 


In meinem „Bad 24. 
en fofort tl. fate bie 


* 


\ Kgl. Dom-Sänger [ Berlin. 


zu unnumm. Plätzen 


an bermiethen. 
S. Simonsohn. 
von 3 Stub., Entree, Ve⸗ 


Wohnung randa, Vorgarten, heller 


Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
1. April zu verw. Schulſür. 22, part., I. 


Wohnung, III. Etage, 3 Zimmer 


N und Zubehör p. 1. 4. er. 
zu bermietben. Eduard Kohnert, 


1 April 

1 Wohnung Moder, rer. — 
579 C. Schaefer. 

Altttadt. Markt 20, 1. Et, 

6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
2756 eutler. 


i Laden 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
. irmes. 


Die von Herrn Boldsohmidt innegehabte 


Bromberg Be 24, ſchrägüder dem Bo 
taniſchen Garten, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
Heinrich Tilk. 
yranuugen zu dermiethen bei 
A. Wahlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
Brombergerstr. 46 
mittelgroſſe Wohunug zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraßte 10, Kusel. 


Eine kleine Familienwohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 

860 Mark, iſt Breiteſtraße 37 ſofort zu 

vermiethen. ©. . Dietrich & Sohn. 

In meinem Haufe Brückenstr. 21 iſt die 
III. Etage 

per 1. April zu vermieth. W. Homann. 


Eine Wohnun 
5 Stuben und Zubehör vom 17 zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner: 
Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, von ſofort zu vermiethen. 
Louis her, Baderſtr. 2. 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
Burſchengelaß zu vermiethen. 40 
Bramberg Thalſtr. 24. 


er Vorſtadt, 
. Lagerplatz 5 
zu verpachten. Zu erfr. i. d. Exped. d. Zig. 
. Wohnung v. 3 Zimm. m. Bub, u. 
Veranda iſt verſetzungsh. jof. od. April 
zu v. L. Kasprowitz, Kl. Moder, Schützſtr. 3. 


13,50 Fres.) 
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Walter Lambeck. 


2 * 


Thuüringisches 


Technikum Ilmenau. | 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieu 

Elektro- u. Maschinen-Technixer und 
Werkmeister ®@Direktor Jentzen 


 Staatskommissar. % 


Einen tiefen Blick I 


in die Urſachen der allgemeinen Ent⸗ 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendsünden und Ausſchweifungen an 


uſtänden leiden, zeigt diefes 
e den Anechen Weg zur Wieder⸗ 


erlangung der Geſundheit u. Mannes⸗ 
kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ 


Burean in Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 4 


Fr) am G lies: Gehelme Winke 


in allen discreten An⸗ 
elegenheiten. Period 
Störg. u. ſ. w. A. Ebert, Berlin SW. 46. 
4 Harzer Kanarlenvögel 
(liebliche Sänger) 
empfiehlt 


G. Grundmann, 
7 Breiteſtr. 37, 


Glasverſchlag 


zur Theilung eines Zimmers (Privatkomptoir) 
geeignet, hat billig zu verkaufen. 
uis Lewin. 


Eine Frau 
zum Verkauf von Backwaaren ſucht 
O. Sztuczko. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör vom 


1. April d. Is. billig zu vermiethen. 
Anfragen Brombergeriir. 60 im Laden. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 
parterre mit beſonderem Eingang v. 1. April 
zu verm. Anfr. Brombergerſtr 60 i. Lad. 


Hertſ Wohnung 


771 


1 helle freundl. Wohnung, 
3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. 
1. April zu verm. J. Keil, Seglerftr 


+ ‘ 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 78, II. 
Grabenftr. 24, Kl. Wohnung 1. April 3 verm. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Mittwoch, den 1. März 1899. 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottes dienſt, ver⸗ 
bunden mit der Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Hinweis: 


Der heutigen Nummer liegt ein Brofpekt 
der in weiteſten Kreiſen als ſtreng reell be⸗ 
kannten, ſeit 110 Jahren beſtehenden 

Tune F. Sölter & Starke 


fl. 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 

Anfragen Vrombergerſtr. 60 im Laden. in Schl. 
Seglerstr. 7, II. Etage, be, auf weichen wir noch Feſonders aufe 
beftehend aus 5 Zimmern, großer Küche u. 


merkſam machen. 
Zubehör v. 1. April zu verm. A. Herzberg. Die Expedition. 


— — TER 
Dru und Verlag der Nathsbuchdruckerei Erust Lambeck, in Thorn. 


